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Blumenthal.Was passiert, wenn zwei völlig
unterschiedliche Kulturen aufeinandertref-
fen? Wenn die Menschen der einen ihre
Bräuche undRituale plötzlichmitten imAll-
tag der anderen leben? Reagieren die, die
zuerst da waren, neugierig, offen, freund-
lich? Oder skeptisch, unsicher und mit Ab-
lehnung? Auch das wird sich in den kom-
menden Wochen auf dem Marktplatz Blu-
menthal beobachten lassen.AmMontagha-
ben dort die „Missionare der Hochkultur“
vom Theater Bremen die Station Neu-Blu-
menthal bezogen. Beobachtet von „Einhei-
mischen“, Blumenthalern undGästen, hiss-
ten sie die Stationsflaggeundbesetztenden
Platz mit einer rituellen Einweihung.

Kurz vor 18 Uhr. Rund um die Kunst-Kir-
che ist Bewegung. Die Inbesitznahme der
Stationwar angekündigtworden. Es ist einer
derwenigen bereits feststehendenTermine
während der Langzeitperformance bis zum
16. Juni. Die erstenZuschauer kommen.Die
Theaterleute, erkennbar an ihren T-Shirts
und Caps, bringen sie in getrennte, mit
Kreidemarkierte undbeschriftete Bereiche:
Kolonialmacht, Eingeborene, Presse. Thea-
terintendant Michael Börgerding bekommt
einen Platz bei denKolonialisten, auf einem
Holzstuhl, flankiert von zwei Statisten, einer
in Tropen-, einer in Kapitänsuniform.
Mehrere Passanten kommen aber auch

rein zufällig vorbei oder sind sowieso schon
da. Einige beäugendasGeschehen rundum
das Holzgebäude neugierig, andere igno-
rieren es vorerst einfach. Vor einem Kiosk
am Marktplatz sitzen Frauen und Männer
zusammen, unterhalten sich. Kinder toben
herum, essen Eis. Oben, auf dem Dach der
Station Neu-Blumenthal, ist ein Banner ge-
spannt: „Du kommst nicht vor“. Gegenüber
steht ein Podest mit dem Schriftzug „You
can‘t win“, darauf ein Fahnenmast.
Die Künstler Mirko Borscht, Farhad Tag-

hizadehToussi und IreneKleinschmidt stei-
gen hinauf, stehen wie auf einer Bühne. Sie
tragennoch ihreAlltagskleidung, Regisseur
MirkoBorscht Jeans, T-Shirt, Karohemd.Die
Zuschauer beobachten, wie ihnen die Au-
genmit schwarzenTüchern verbundenwer-
den. Hinter den Dreien hisst jemand die
Fahne. Und nacheinander werden alle drei
die steile Treppe wieder vom Podest he-
runter, über den Platz und in die Station hi-
neingeführt.Währenddessen verteilt jemand
Flyer. „Zuhause“ ist der Titel des Gedichts

darauf, „sehr frei nach ,Home‘ vonDepeche
Mode“. Die Tür der Station schließt sich.
Inzwischenertönen sphärischeKlänge aus

dem Holzgebäude. Davor liegen jetzt drei
lange Mäntel. Rauch steigt aus dem Dach
auf. Dann passiert eine ganze Weile nichts.
Die Kinder werden unruhig. Ein kleiner
Junge kann seine Neugier nicht zügeln, er
öffnet die Stationstür, guckt vorsichtig hi-
nein, wird von Theaterleuten, die draußen
stehen, zurückgehalten. Zuschauer lachen.
„Jetzt ist es geradezunotwendig, dassman

soziale Brennpunkte nicht über Kultur be-
lehrt undhübschunterhält, sonderndass die
Kultur eine belebende Wirkung aus-
übt und der Brennpunktzusam-
menhangdemKulturbetrieb et-
was zurückgibt, was er so
dringend brauchen kann.“
DasZitat vonMirkoBorscht
steht auf einem Schild am
Rande des Platzes. Darü-
ber eines des Pioniermis-
sionars Christian Keyser:
„Jetzt ist es geradezu not-
wendig, dassmanGemein-
den nicht nur über Mission
belehrt undhübschunterhält,
sondern dass die Mission eine
belebende Wirkung ausübt und
der Kirche etwas gibt, dass sie gerade
jetzt brauchen kann.“
DieMitarbeiterin einesTextildiscounts am

Rande des Platzes saugt den Eingangsbe-
reich des Ladens. Busse und Autos fahren
vorbei. Die Leute unterhalten sich. Lange
ist nichts passiert.Noch immer dringt Rauch
aus demKirchendach.Auf einemBildschirm
neben dem Eingang sind schemenhaft Ge-
stalten zu erkennen. EineWebcamüberträgt
Bilder aus der Station.Auch im Internet sind
sie zu sehen, 24 Stunden live auf dem Vi-
deokanal Youtube.
Längst sind Kinder und Jugendliche auf

das Podest geklettert, toben herum. Sie sind
es auch, die entdecken, dass die Hintertür

der Station offen steht, dass man dort über
eine Treppe auf einen Balkon im Inneren
des Gebäudes gelangt und beobachten
kann, was die Akteure darin machen.
Die Szenerie ist gespenstisch.Auf demBo-

den hockt Mirko Borscht vor mehreren
Schüsseln.Was er dort genau tut, ist imdich-
ten Rauch nicht zu erkennen. Laute Musik
spielt. Auf dem Balkon herrscht inzwischen
Gedränge. Immer mehr Zuschauer wollen
schauen, was im Inneren passiert, was die
drei dort machen, welche geheimnisvollen
Rituale sie abhalten.
Den Hintergrund des Kulturprojekts er-

klärt eine Tafel neben der Station: Im
März 1885 gründete der Blumen-

thaler Kapitän Eduard Dall-
mann zusammen mit dem
deutschen Kaufmann und
EthnologenOtto Finsch im
inoffiziellen Auftrag der
Deutschen Reichsregie-
rung die Station Blumen-
thal an der Ostküste Neu-
guineas. DerOrt sollte zur
Handelsstation ausgebaut,
die Bevölkerung „kulti-

viert“werden, umals Teil der
deutschen Schutzgebiete dem

Reich als Kolonie zu dienen. Die
Einheimischenwurdenebenso einver-

leibt, wie ihr Land, ihre Kultur, ihre Rituale
und Mythologien. Sie wurden von einem
Tag auf den anderen für null und nichtig er-
klärt. Ab jetzt galt deutscheNorm.Dochnur
für kurze Zeit. Denn die Stationwehrte sich
und der schlichte Holzbau versank vor
Scham im Boden. Das ist die Schieflage
unserer Geschichte.
Wir haben diese historischen Ereignisse

zumAnlass genommen, heißt es weiter, um
die koloniale IdeenachBlumenthal zurück-
zubringen. ImGepäckdieGeister derKunst
und Kultur, des Überflusses, der Unbere-
chenbarkeit, der Verschwendung, der Ver-
störung, des Widerspruchs, der Liebe. „Wir

kommen nicht, umBlumenthal zu unterhal-
ten.Wir rechnenunsnicht, auf keiner Ebene.
Wir sindumsonst unddraußen, undwirwer-
den uns gegenseitig fordern. Wir bringen
nicht Harmonie und Frieden. Wir bringen
Chaos und Unordnung. Wir werden eure
Routinen unterbrechen, eure Ordnung stö-
ren, ihrwerdet uns nicht ignorierenkönnen,
dennwir sindnunBestandteil eurerAlltags-
kultur. Redet mit uns. Streitet mit uns. Fei-
ert mit uns.“ Das ist fortan möglich. Denn
inzwischen hat sich die Vordertür der Sta-
tion geöffnet. Die drei sind herausgekom-
men, optisch völlig verwandelt. Mirko
Borscht hat sich den Kopf rasiert und ge-
schminkt – das Geheimnis des mysteriösen
Rituals ist gelüftet. Farhad Taghizadeh
Toussi trägt farbige Kontaktlinsen und ist
ebenfalls geschminkt. Alle drei ziehen die
Mäntel an und sind damit vollständig in
ihren Rollen als Kolonialisten.
SechsWochen langwerden sie darin blei-

ben und in der Realkulisse leben, Mirko
Borscht und Farhad Taghizadeh Toussi so-
gar nachts. Die Blumenthaler können sie je-
derzeit besuchen, die Kunst-Kirche erkun-
den, insGesprächkommen.Die StationNeu-
Blumenthal ist besetzt.

Grohn. Erneut hat die Jacobs University
beim Hochschulranking des Centrums für
Hochschulentwicklung (CHE) gut abge-
schnitten.Daraufweist die Privatuni, die der
rot-grüne Senat auch zukünftig unterstüt-
zen will, in einer Erklärung hin. In allen
untersuchten Studiengängen erzielte die
University Spitzenwerte in den Kategorien
„Unterstützung am Studienanfang“ und
„Internationale Ausrichtung“.
„Gerade die ersten Monate sind für den

späteren Studienerfolg oft entscheidend“,
sagt Michael Hülsmann, Präsident der Ja-
cobs University. „Studierende müssen aus-
loten können, ob das gewählte Fach wirk-
lich zu ihnen passt.“ Professor Werner Nau

ist Dekan für den Bereich Bachelor-Pro-
gramme. Er ergänzt: „Wer mangels Alter-
nativen in einemunpassendenStudiengang
verharrt, verliert oft die Motivation, bricht
das Studium irgendwann ab und braucht
mehrZeit, bis er einenpassendenAbschluss
in der Tasche hat. Das lässt sich vermeiden,
wennStudienanfänger ihrenFächerwunsch
ergebnisoffen mit der Realität abgleichen
können, ohne ein Jahr warten zu müssen,
bis sie wechseln können.“
Auch in zahlreichen anderen Bereichen

des CHE-Rankings erzielte die Jacobs Uni-
versity Platzierungen in der Spitzengruppe.
Für das Hochschulranking wurden Fakten
zum Studienangebot ausgewertet und Stu-
dierende befragt. So erzielten Politik und
Sozialwissenschaften – an der Jacobs Uni-
versity vertreten durch die Studiengänge
„Integrated Social Sciences“ und „Interna-
tional Relations, Politics and History“ – in
fast allen Kategorien gute Ergebnisse.
Die FachbereicheBiologie (Studiengänge

Biochemistry andCell Biology sowieMedical
Natural Sciences) und Geowissenschaften
(Earth and Environmental Sciences) konn-
ten durch frühe Einbindung der Studieren-
den in Forschungsprojekte punkten. So er-
zielten sie in den Kategorien Laborpraktika
beziehungsweise Exkursionen Top-Resul-
tate.Unter jenenStudiengängen, für die For-
schungsindikatoren erhoben wurden, sta-
chen imCHE-Ranking Geowissenschaften,
Mathematik und Informatik (Computer Sci-
ence) als besonders drittmittelstarke Stu-
diengänge hervor.

Die Kolonialisten sind da
Künstler vom Theater Bremen starten ihre Langzeitperformance „Aufstieg und Fall der Station Neu-Blumenthal“

voN JULIA LADEBECK

Besuche in der Station Neu-Blumenthal
DIE NORDDEUTSCHE wird der Station Neu-Blu-
menthal in den kommenden Wochen regelmäßig Be-
suche abstatten. Wie lebt es sich mitten auf dem
Blumenthaler Marktplatz? Wie entwickelt sich die In-
szenierung? Wie reagieren die Blumenthaler auf die
Künstler in ihren Rollen als Kolonialisten? Was pas-
siert in und um das Holzgebäude? Welche Geschich-
ten werden erzählt? Was wird gezeigt? Wir schauen
nach und berichten darüber. JLA

ADFC
Radeln im Bremer Norden
Bremen-Nord. „Rund um Bremen-Nord“ –
unter diesem Motto lädt der ADFC für den
heutigen Mittwoch, 9. Mai, zu einer etwa
dreistündigen Radtour ein. Die Tour geht
über 35 bis 40 Kilometer, die Teilnehmer
treffen sich um 18 Uhr auf dem Vegesacker
Bahnhofsplatz vor der Radstation. Ein Ab-
stecher auf die gegenüberliegende Weser-
seite möglich, Fährkosten sollten deshalb
eingeplant werden. Nähere Informationen
beiHans Steffens unter der Telefonnummer
0421/6009143. MAG

GYMNASIUM VEGESACK
Kammermusik im Gymnasium
Vegesack. Von Pachelbel bis „Peter, Paul
and Mary“: Der Fachbereich Musik des
Gymnasiums Vegesack, Kerschensteiner-
straße 2, lädt fürDienstag, 29.Mai, zu einem
öffentlichen Kammermusikabend ein. Be-
ginn ist um 19.30 Uhr. Schülerinnen und
Schüler aus Mittel- und Oberstufe bringen
Instrumental- undGesangsstücke verschie-
dener Epochen und Stile zuGehör. Der Ein-
tritt ist frei. MAG

SECHS GEMEINDEN
Gottesdienst auf der Bahrsplate
Blumenthal. „Drei Mal ist Bremer Recht“
heißt es und so ladendie sechsBlumenthaler
Gemeinden fürDonnerstag, 10.Mai (Christi
Himmelfahrt) zum drittenMal zu einem ge-
meinsamenGottesdienst auf die Bahrsplate
ein. Im Anschluss an den Gottesdienst be-
steht die Möglichkeit, bei einem großen
Picknick beieinander zu bleiben und mitei-
nander als großeGemeinschaft Speisenund
Getränke zu teilen, die alle mitbringen. Be-
ginn ist um 10 Uhr. MAG

Neues CHE-Ranking veröffentlicht

Gute Noten
für die Jacobs Uni

MAG

„SUPPKULTUR“ IN REKUM
Katja Pourshirazi im Gespräch
Rekum. Interview mit Suppe: Im Rahmen
derReihe „Suppkultur“ lädtModerator Tho-
mas Schliefke für Freitag, 25. Mai, in dieRe-
kumer Kirche, Pötjerweg 73, ein. Sein Ge-
sprächsgast diesmal ist Katja Pourshirazi,
Leiterin desOverbeck-Museums. Beginn ist
um 19 Uhr. AJB

Besuch
der Station

Neu-Blumenthal

Die Künstler vor ihrem Einzug in die Kunst-Kirche
auf dem Marktplatz Blumenthal.

Regisseur Mirko
Borscht nach seiner
Verwandlung zum Sta-
tionsleiter. Er hat sich
die Haare rasiert und
den Kopf geschminkt.
In der Station Neu-
Blumenthal spricht er
mit Besuchern.

FOTOS: VON LACHNER

Der Förderverein Knoops Park hat
Freunde des Vereins und Kinder be-
nachbarter Kindertagesstätten auf die

Albrechtswiese eingeladen. Rund 25waren
gekommen, um auf der Fläche des ehema-
ligen Schwesternheims im Knoops Park mit
der Aussaat von Wiesen- und Sommerblu-
men ein geeignetes Umfeld für Bienen und
Schmetterlinge zu schaffen. Die Blumen-
wiese, für die Umweltbetrieb Bremen extra
Erde aufgetragen hat, soll als Zwischennut-
zung dienen, bis dort die Terrasse saniert
undWege angelegt sind.Während der Pau-
sen wurden Ideen für die spätere Nutzung
und für die Gestaltung der neuen Fläche
besprochen. Einige könnten sich, sagte
Vereinsvorsitzender Christof Steuer, sogar
mit der Vorstellung anfreunden, hier einen
Pavillon oder ein Teehäuschen zu errich-
ten.

Blumenwiese
statt Wohnheim
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